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(54) Möbelstück mit einer variablen Plattenanordnung

(57) Die Erfindung betrifft ein Möbelstück, insbeson-
dere einen Tisch, mit mindestens zwei gegeneinander
verdrehbaren Platten (40, 42), einem ortsfesten Sockel
(10) und einer Tragvorrichtung mit mindestens zwei Trä-
gern (30, 32), an denen jeweils eine der Platten (40, 42)
befestigt ist, wobei die Relativstellung der Träger (30, 32)
zueinander mit der Relativstellung der Tragvorrichtung
zum Sockel (10) zwangsgekoppelt ist.

Erfindungsgemäß weist die Tragvorrichtung einen
zum Sockel (10) relativbeweglichen Schlitten (50) auf,

der mit den Trägern (30, 32) verbunden ist, wobei min-
destens ein Träger als Schwenkträger (32) ausgebildet
ist und um eine senkrechte Schwenkachse (6) drehbar
am Schlitten (50) gelagert ist. Weiterhin weist der min-
destens eine Schwenkträger (32) einen sich zur senk-
rechten Schwenkachse (6) radial erstreckenden Ausle-
ger (34) auf, der mit dem Sockel (50) über eine Kulissen-
führung gekoppelt ist.

Einsatz für Möbelstücke, die mehrere Platten auf-
weisen, die zur variablen Nutzung in verschiedene Lagen
gebracht werden können.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Möbelstück, insbeson-
dere einen Tisch, mit mindestens zwei gegeneinander
verdrehbaren Platten, einem ortsfesten Sockel und einer
Tragvorrichtung mit mindestens zwei Trägern, an denen
jeweils eine der Platten befestigt ist, wobei die Relativ-
stellung der Träger zueinander mit der Relativstellung
der Tragvorrichtung zum Sockel zwangsgekoppelt ist.
[0002] Entsprechende Tische sind beispielsweise von
der Firma Draenert, Immenstaad, unter der Produktbe-
zeichnung "Figaro" und "Apple" bekannt. Bei diesen Ti-
schen sind jeweils zwei Tischplatten vorgesehen, die hin-
sichtlich ihrer Stellung zueinander veränderbar sind.
Durch diese Veränderung kommt es zu einer Verlage-
rung des gemeinsamen Schwerpunktes der Tischplat-
ten. Um den Sockel nicht so groß gestalten zu müssen,
dass der Schwerpunkt unabhängig von der Relativstel-
lung der Platten zueinander kippsicher oberhalb des Sok-
kels liegt, ist die gemeinsame Tragvorrichtung der Tisch-
platten relativ zum Sockel bezüglich ihrer Position varia-
bel, so dass bei einer Verlagerung des gemeinsamen
Schwerpunktes der Tischplatten relativ zu den Tischplat-
ten mittels der Tragvorrichtung auch die Gesamtheit der
Tischplatten relativ zum Sockel verlagert wird und somit
der Schwerpunkt stets in etwa zentral über dem Sockel
gehalten wird.
[0003] Der Tisch mit der Produktbezeichnung "Apple"
weist zu diesem Zweck eine Tragvorrichtung auf, die um
eine horizontale Achse im Bereich des Sockels schwenk-
bar ausgebildet ist. Am oberen Ende der Tragvorrichtung
sind zwei Tischplatten vorgesehen, von denen die erste
um eine senkrechte Schwenkachse gegenüber der zwei-
ten schwenkbar ist. Über eine Mechanik ist der Schwenk-
winkel der ersten Tischplatte gegenüber der zweiten mit
dem Schwenkwinkel der Tragvorrichtung derart gekop-
pelt, dass bei zunehmendem Verschwenken der ersten
Platte gegenüber der zweiten und damit einhergehender
Verlagerung des Gesamtschwerpunkts nach außen ein
Verschwenken der Tragvorrichtung zur Sockelmitte hin
erfolgt, wodurch die resultierende Lage des Gesamt-
schwerpunkts der Platten relativ zum Sockel in etwa
gleich gehalten wird.
[0004] Als nachteilig an diesem Tisch wird angesehen,
dass eine Veränderung der Lage der Tischplatten zuein-
ander zwangsläufig auch eine Höhenverstellung des Ti-
sches zur Folge hat. Hinzu kommt, dass eine Anwendung
dieses Prinzips auf einen Tisch mit mehr als zwei Platten
nicht ohne weiteres möglich ist.
[0005] Der Tisch mit der Produktbezeichnung "Figaro"
weist einen Sockel sowie eine exzentrisch am Sockel
befestigte Tragsäule auf, an deren oberen Ende eine
Tragvorrichtung in Form eines um eine erste vertikale
Schwenkachse schwenkbaren Auslegers gelagert ist. Ei-
ne erste Tischplatte ist fest mit diesem Ausleger verbun-
den. Eine mit der ersten Tischplatte deckungsgleiche
zweite Tischplatte ist schwenkbar um eine zweite verti-
kale Schwenkachse am distalen Ende des Auslegers ge-

lagert. Die Schwenkstellung der gegenüber dem Ausle-
ger schwenkbaren zweiten Tischplatte relativ zur ersten
auslegerfesten Tischplatte ist über einen Kettentrieb mit
der Schwenkstellung des Auslegers relativ zur Tragsäule
gekoppelt, so dass der Ausleger in einer ersten Stellung,
in der die Tischplatten deckungsgleich übereinander lie-
gen, von der Säule aus bezogen auf den Sockel nach
außen weist und in einer zweiten Stellung, in der die zwei-
te Tischplatte gegenüber der ersten um 180° ver-
schwenkt ist, von der Säule aus bezogen auf den Sockel
nach innen weist. Dies führt dazu, dass in diesen beiden
Stellungen der Gesamtschwerpunkt beider Platten in et-
wa zentral über dem Sockel liegt.
[0006] Als nachteilig an diesem Tisch wird angesehen,
dass er ohne weiteres ebenfalls nur mit zwei Platten rea-
lisierbar ist.
[0007] Aufgabe der Erfindung ist es, ein gattungsge-
mäßes Möbelstück zur Verfügung zu stellen, bei dem
eine alternative Methode der Schwerpunktverlagerung
realisiert ist, wobei diese Methode auch bei Tischen mit
mehr als zwei Platten anwendbar sein soll.
[0008] Diese Aufgabe wird gelöst durch ein Möbel-
stück, insbesondere einen Tisch, mit mindestens zwei
relativ zueinander verdrehbaren Platten, einem ortsfe-
sten Sockel und einer Tragvorrichtung mit mindestens
zwei Trägern, an denen jeweils eine der Platte befestigt
ist, wobei die Tragvorrichtung relativ zu dem Sockel
translatorisch beweglich angeordnet ist. In Ausgestal-
tung der Erfindung ist die Relativstellung der Träger zu-
einander mit der Relativstellung der Tragvorrichtung zum
Sockel zwangsgekoppelt. In weiterer Ausgestaltung
weist die Tragvorrichtung einen zum Sockel relativbe-
weglichen Schlitten auf, der mit den Trägern verbunden
ist, wobei mindestens einer der Träger als Schwenkträ-
ger ausgebildet ist und um eine senkrechte Schwenk-
achse drehbar am Schlitten gelagert ist und wobei der
mindestens eine Schwenkträger einen sich zur senk-
rechten Schwenkachse radial erstreckenden Ausleger
aufweist, der mit dem Sockel über eine Kulissenführung
gekoppelt ist.
[0009] Ein solches Möbelstück erlaubt es, der Verla-
gerung des Schwerpunkts der Platten relativ zu den Plat-
ten im Zuge der Änderung der Relativstellung der Platten
zueinander durch eine Verlagerung der Tragvorrichtung
und damit der Gesamtheit der Platten relativ zum Sockel
entgegenzuwirken. Dadurch bleibt der Schwerpunkt in
etwa über einem Mittelpunkt des Sockels, so dass ein
Kippen des Möbelstücks verhindert wird. Die Verdreh-
barkeit der Platten gegeneinander kann sowohl dadurch
realisiert werden, dass alle Platten jeweils am Schlitten
um senkrechte Schwenkachsen schwenkbeweglich ge-
lagert sind, als auch durch nur eine oder mehrere Platten,
die gegenüber einer drehfest mit dem Schlitten verbun-
denen Platte schwenkbeweglich ausgeführt sind.
[0010] Unter der translatorischen Beweglichkeit der
Tragvorrichtung ist eine Längsverfahrbarkeit der Trag-
vorrichtung relativ zu dem ortsfesten Sockel zu verste-
hen, und zwar sowohl längs einer Geraden als auch längs
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einer Kurvenbahn.
[0011] Die Tragvorrichtung, die den Schlitten und die
mit dem Schlitten verbundenen Träger umfasst, wird er-
findungsgemäß translatorisch bewegt, während der min-
destens eine Schwenkträger relativ zum Schlitten rota-
torisch bewegt wird. Diese beiden Relativbewegungen
sind über die Kulissenführung miteinander zwangsge-
koppelt, so dass jeder Relativstellung der Platten zuein-
ander eine Relativstellung des Schlittens zum Sockel zu-
geordnet ist. Wenn eine der schwenkbeweglichen Plat-
ten manuell gegenüber dem Schlitten um die senkrechte
Schwenkachse geschwenkt wird, führt dies dazu, dass
der fest mit dem zugeordneten Schwenkträger verbun-
dene Ausleger ebenfalls geschwenkt wird und über die
Kulissenführung eine Bewegung des Schlittens gegen-
über dem Sockel verursacht, wodurch die gesamte Trag-
vorrichtung mitsamt der Platten ebenfalls gegenüber
dem Sockel verlagert wird.
[0012] Der Sockel kann zusammen mit dem Schlitten
und der Kulissenführung flach ausgebildet sein, so dass
die Höhe des Möbelstücks im Wesentlichen von der Hö-
he der Tragvorrichtung, insbesondere der Höhe der Trä-
ger, bestimmt wird. Der Sockel kann allerdings auch so
ausgebildet sein, dass er bei geringer Beabstandung der
Platten zum Sockel annähernd die Höhe des Möbel-
stücks aufweist. Die Träger sind vorzugsweise als inein-
ander liegende konzentrische Hohlröhren ausgebildet,
an denen die Platten befestigt sind, beispielsweise mit-
tels Klebeverbindungen. Die Anordnung der Träger als
ineinander liegende Hohlröhren führt zum optischen Ein-
druck einer einheitlichen Tragsäule für die Platten. Es
sind jedoch ebenfalls Ausführungsformen von dieser Er-
findung umfasst, bei denen die Haupt- bzw. Schwenk-
achsen der Träger voneinander beabstandet sind und
bei denen die Träger an verschiedenen Stellen des
Schlittens befestigt bzw. drehgelagert sind.
[0013] Der Schlitten ist vorzugsweise derart im Sockel
geführt, dass er eine Linearbewegung ausführen kann.
Es sind jedoch auch Ausführungsformen denkbar und
von dieser Erfindung umfasst, bei denen der Schlitten
auf einem von einer Linearbewegung abweichenden Be-
wegungspfad, beispielsweise einem bogenförmigen Be-
wegungspfad, gegenüber dem Sockel beweglich ist.
[0014] Die Kulissenführung besteht vorzugsweise aus
einer Nut oder einem Langloch in das ein Führungsbol-
zen eingreift. Die Nut bzw. das Langloch kann sowohl im
Ausleger des Schwenkträgers als auch sockelseitig vor-
gesehen sein. Bei Ausführungsformen, bei denen meh-
rere Platten über Schwenkträger schwenkbeweglich mit
dem Sockel verbunden sind, weisen die Schwenkträger
vorzugsweise jeweils eigene Ausleger auf, die über se-
parate Kulissenführungen mit dem Sockel gekoppelt
sind. Bei solchen Ausführungsformen sieht die Funkti-
onsweise vor, dass die manuelle Schwenkbewegung ei-
ner ersten an einem Schwenkträger befestigten Platte in
der beschriebenen Art und Weise über die zugeordnete
Kulissenführung eine Verlagerung des Schlittens gegen-
über dem Sockel zur Folge hat und diese Verlagerung

des Schlittens gegenüber dem Sockel über die einem
zweiten Schwenkträger zugeordnete Kulissenführung in
Reaktion eine Schwenkbewegung dieses zweiten
Schwenkträgers und damit der damit verbundenen zwei-
ten schwenkbeweglichen Platte verursacht. Ausfüh-
rungsformen mit zwei oder mehr mittels Schwenkträgern
beweglichen Platten sind sowohl bei Möbelstücken mit
ausschließlich beweglichen Platten denkbar als auch bei
solchen mit einer mittels eines drehfesten Trägers dreh-
fest mit dem Schlitten gekoppelten Platte.
[0015] In einer Weiterbildung der Erfindung ist minde-
stens einer der Träger drehfest mit dem Schlitten ver-
bunden.
[0016] Die diesem Träger zugeordnete Platte folgt so-
mit ohne zusätzliche Schwenkbewegung der translato-
rischen Bewegung des Schlittens und bedarf keiner Ku-
lissenführung. Der drehfest mit dem Schlitten verbunde-
ne Träger kann sowohl unmittelbar mit dem Schlitten ver-
bunden sein als auch durch eine eigene Führung geführt
und in einer drehfesten Lage gehalten gemeinsam mit
dem Schlitten beweglich sein.
[0017] In einer Weiterbildung der Erfindung stimmen
die Schwenkachse des mindestens einen Schwenkträ-
gers und eine Hauptachse mindestens eines weiteren
Trägers überein.
[0018] Eine solche Ausführungsform kann sowohl mit
ausschließlich als Schwenkträgern ausgebildeten Trä-
gern, die eine gemeinsame Schwenkachse aufweisen,
als auch mit einem oder mehreren Schwenkträgern so-
wie einem nicht schwenkbaren Träger realisiert sein. Bei
Ausführungsformen, bei denen die Schwenkachsen
bzw. Hauptachsen in dieser Art und Weise übereinstim-
men, können die Träger eine gemeinsame Tragsäule für
die Platten bilden. Als besonders vorteilhaft werden Aus-
führungsformen angesehen, bei denen die Träger als
konzentrische Hohlröhren realisiert sind. Die außen lie-
gende Hohlröhre stellt bei einem solchen Aufbau vor-
zugsweise gleichzeitig die Außenhülle der Tragsäule
dar. Die Lagerung der innen liegenden drehbaren Hohl-
röhre bzw. Hohlröhren kann beispielsweise durch eine
radial und axial wirkende Wälzlageranordnung zwischen
den Hohlröhren erfolgen.
[0019] In einer Weiterbildung der Erfindung ist der
Schlitten mittels Rollstiften relativbeweglich zum Sockel
ausgebildet, wobei die Rollstifte mittels Nadellagern
schlittenseitig gelagert sind.
[0020] Eine solche Lagerung gestattet eine sehr ge-
naue Führung des Schlittens, welche den Vorteil gerin-
gen Spiels zwischen der Relativbewegung der Platten
einerseits und der Relativbewegung des Schlittens zum
ortsfesten Sockel andererseits bietet. Bei einer alterna-
tiven Ausführungsform können die Nadellager und die
durch die Nadellager gelagerten Rollstifte auch sockel-
seitig vorgesehen sein und in Führungsnuten des Schlit-
tens eingreifen.
[0021] In einer Weiterbildung der Erfindung wird die
Kulissenführung zur Kopplung des mindestens einen
Schwenkträgers mit dem Sockel durch einen sockelsei-
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tigen festen Bolzen und ein schwenkträgerseitiges
Langloch im Ausleger gebildet, wobei das Langloch be-
zogen auf die Schwenkachse des Schwenkträgers eine
radiale Richtungskomponenten aufweist.
[0022] Der sockelseitige feste Bolzen ist neben dem
Bewegungspfad des am Schlitten drehbar gelagerten
Schwenkträgers von diesem beabstandet anzuordnen
und so auszubilden, dass er in das Langloch am Ausleger
des Schwenkträgers eingreift. Zur Verminderung der
Reibung ist am Bolzen vorzugsweise ein zusätzliches
Führungselement, beispielsweise eine drehbare Füh-
rungsrolle, vorgesehen. Das Langloch kann als vollstän-
dige Durchbrechung oder als Nut im Ausleger ausgebil-
det sein. Wenn der Schwenkträger durch eine manuelle
Bewegung einer am Schwenkträger befestigten Platte
geschwenkt wird, führt dies dazu, dass der Bolzen im
Langloch entlangläuft und sich dabei der Winkel zwi-
schen der Verbindungslinie Schwenkträgerachse-Bol-
zen und dem Bewegungspfad des Schwenkträgers än-
dert. Dies geht mit einer Bewegung des Schlittens einher.
Bei Möbelstücken mit zwei gegenüber dem Schlitten
schwenkbaren Platten mit zwei in derartiger Hinsicht mit
dem Schlitten gekoppelten Schwenkträgern führt die
Schwenkbewegung der ersten Platte und damit des er-
sten Schwenkträgers in oben beschriebener Art und Wei-
se zu einer Verschiebung des Schlittens, welche in um-
gekehrter Weise ein Schwenkbewegung des zweiten
Schwenkträgers zur Folge hat. Die Verschiebung des
Schlittens ändert den Winkel zwischen der Verbindungs-
linie zwischen der Schwenkachse des Schwenkträgers
und dem Bolzen der zweiten Kulissenführung einerseits
und dem Bewegungspfad des Schlittens andererseits.
Der Ausleger des zweiten Schwenkträgers folgt dieser
Winkeländerung und verschwenkt dadurch die am zwei-
ten Schwenkträger befestigte zweite Platte.
[0023] Das Langloch im Ausleger des Schwenkträgers
hat im einfachsten und bevorzugten Falle eine bezogene
auf die Schwenkachse des Schwenkträgers radiale Aus-
richtung. Es können aber auch davon abweichende Ge-
staltungen zweckmäßig sein, die zumindest in einem Ab-
schnitt des Langlochs eine Ausrichtung mit einer radialen
Komponente und einer Komponenten in Umfangsrich-
tung aufweisen. Durch solche abweichende Gestaltun-
gen kann das Verhältnis der Schwenkbewegung des be-
treffenden Schwenkträgers zur Translationsbewegung
des Schlittens angepasst werden.
[0024] In einer Weiterbildung der Erfindung wird die
Kulissenführung zur Kopplung des mindestens einen
Schwenkträgers mit dem Sockel durch eine sockelseitige
Führungsspur und einen schwenkträgerseitigen Bolzen
am Ausleger gebildet.
[0025] Die sockelseitige Führungsspur kann beispiels-
weise als Nut oder als durchgehendes Langloch ausge-
bildet sein. Sie verläuft vorzugsweise orthogonal zum Be-
wegungspfad des Schlittens, kann aber auch schräg da-
zu verlaufen. Der auslegerseitige Bolzen greift in diese
Führungsspur ein, so dass er im Zuge eines Schwenkens
des Schwenkträgers um seine Schwenkachse entlang

der Führungsspur bewegt wird und dadurch ein Moment
erzeugt wird, mittels dessen der Schlitten entlang des
Bewegungspfades verschoben wird. Es sind sowohl
Ausführungsformen denkbar, bei denen der Bolzen un-
mittelbar in die Führungsspur eingreift, als auch solche,
bei denen ein Zwischenelement wie beispielsweise eine
Führungsrolle vorgesehen ist, welches in die Führungs-
spur eingefügt ist und in das der Bolzen eingreift. Bei
einer solchen Ausführungsform mit einem Zwischenele-
ment sind eine besonders gute Lagerung und damit eine
besonders hohe Präzision sowie geringe Reibungsver-
luste realisierbar.
[0026] In einer Weiterbildung der Erfindung weist das
Möbelstück eine den Sockel nach oben abschließende
und sockelseitig feste erste Abdeckplatte mit einer ersten
Ausnehmung für die Träger sowie eine zur ersten Ab-
deckplatte parallel liegende zweite Abdeckplatte, die
freie Bereiche der ersten Ausnehmung neben den Trä-
gern abdeckt, auf.
[0027] Diese Kombination zweier Abdeckplatten kann
einen vollständigen Sichtschutz bieten, der die Mechanik
des Möbelstücks, insbesondere den Schlitten und den
oder die Ausleger sowie den oder die Kulissenführungen,
verdeckt. Die erste Ausnehmung in der sockelfesten er-
sten Abdeckplatte ist so ausgebildet, dass die Träger für
die Platten des Möbelstücks hindurchragen können und
entlang des durch den Schlitten vorgegebenen Bewe-
gungspfades jede vorgesehene Stellung relativ zum
Sockel erreichen können. Die zweite Abdeckplatte dient
der Abdeckung jener Teile der ersten Ausnehmung der
ersten Abdeckplatte, die neben der gerade eingenom-
menen Stellung der Träger jeweils gerade freiliegen. Im
einfachsten Fall sind die Abdeckplatten so ausgebildet,
dass die erste sockelfeste Abdeckplatte oberhalb des
Schlittens den Sockel abschließt und die zweite Abdeck-
platte unterhab der ersten Abdeckplatte fest mit dem
Sockel verbunden und so dimensioniert ist, dass auch in
den jeweiligen Endlagen des Schlittens die erste Aus-
nehmung in der ersten Abdeckplatte vollständig blick-
dicht verschlossen ist.
[0028] In einer darauf aufbauenden Weiterbildung ist
die zweite Abdeckplatte einteilig mit einem Schwenkträ-
ger ausgeführt ist, insbesondere einstückig mit einem
Ausleger eines Schwenkträgers.
[0029] Bei einer solchen Ausführungsform wird die
zweite Abdeckplatte im Zuge der Bewegung der Platten
zueinander und damit der Bewegung des Schlittens re-
lativ zum Sockel gemeinsam mit einem Schwenkträger,
insbesondere mit dem Ausleger eines Schwenkträgers,
verschwenkt. Hierdurch ist es möglich, die zweite Ab-
deckplatte so zu dimensionieren, dass sie keine Vergrö-
ßerung des Sockels erfordert.
[0030] In einer Weiterbildung der Erfindung ist die
zweite Abdeckplatte drehbar im Sockel gelagert und
weist eine gebogene, vorzugsweise spiralförmige, zwei-
te Ausnehmung auf, durch die die Träger hindurchgeführt
sind.
[0031] Die zweite Abdeckplatte ist dabei vorzugsweise
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rund ausgebildet und mittels drehbar am Sockel gelager-
ter Führungsrollen geführt. Die Ausnehmung weist eine
gebogene Form auf. Die Träger, die durch diese Aus-
nehmung hindurchgeführt sind, verursachen im Zuge der
Translationsbewegung des Schlittens mitsamt der Trä-
ger eine Verdrehung dieser zweiten Abdeckplatte, wobei
die Ausnehmung in dem Bereich, in dem die Träger durch
die Ausnehmung hindurchragen, bei jeder Stellung des
Schlittens zum Sockel schräg zum Bewegungspfad des
Schlittens und damit schräg zur ersten Ausnehmung in
der ersten Abdeckplatte verläuft. Durch die Lagerung der
vorzugsweise runden zweiten Abdeckplatte am Sockel
verändert sich bei einer runden Ausbildung der zweiten
Abdeckplatte die Lage einer Außenkante der zweiten Ab-
deckplatte relativ zum Sockel unabhängig von der jewei-
ligen Stellung des Schlittens relativ zum Sockel nicht.
Dies ermöglicht die Realisierung eines vollständigen
Sichtschutzes, der keinen negativen Einfluss auf die Min-
destmaße des Sockels hat.
[0032] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den Ansprüchen. Nachfolgend sind drei bevorzugte
Ausführungsformen der Erfindung dargestellt und be-
schrieben. Dabei zeigen:

Fig. 1 a und 1 b eine erste Ausführungsform eines er-
findungsgemäßen Tisches mit zwei
Tischplatten, von denen eine an ei-
nem drehfesten Träger und eine an
einem Schwenkträger angebracht
ist,

Fig. 2 bis 4 den Sockel sowie die Tragvorrich-
tung mitsamt der Träger der ersten
Ausführungsform des erfindungsge-
mäßen Tisches gemäß der Fig. 1 a
und 1b, wobei zum besseren Ver-
ständnis jeweils einige Komponen-
ten ausgeblendet sind,

Fig. 5a und 5b eine zweite Ausführungsform eines
erfindungsgemäßen Tisches mit
zwei Tischplatten, die jeweils an ei-
nem Schwenkträger angebracht
sind,

Fig. 6 und 7 zwei alternative Ausführungsformen
des Sockels sowie die Tragvorrich-
tung des erfindungsgemäßen Ti-
sches gemäß der Fig. 5a und 5b,

Fig. 8 eine Schnittansicht des Sockels und
der Tragvorrichtung einer dritten
Ausführungsform eines erfindungs-
gemäßen Tisches mit einem drehfe-
sten Träger sowie zwei Schwenkträ-
gern und

Fig. 9a bis 9d verschiedene Stadien des Aus-

schwenkens der Platten des erfin-
dungsgemäßen Tisches gemäß der
Fig. 8, wobei jeweils zum einen die
Plattenstellung und zum anderen die
korrespondierende Schlittenstellung
gezeigt sind.

[0033] Fig. 1 a und 1b zeigen eine erste Ausführungs-
form eines erfindungsgemäßen Tisches. Dieser weist ei-
nen Sockel 10 auf, von dem in den Fig. 1 a und 1 b le-
diglich eine obere Abdeckplatte 12 dargestellt ist. Durch
eine Ausnehmung 12a in der oberen Abdeckplatte 12
sind ein innerer und ein äußerer Träger 32, 30 geführt.
Der äußere Träger 30 ist als Hohlröhre ausgebildet und
an seinem unteren Ende mit einem in den Fig. 1 a und
1 b nicht dargestellten Schlitten drehfest verbunden. Der
innere Träger 32 weist einen in den Fig. 1 a und 1b nicht
ersichtlichen Schaftabschnitt 32a und einen sich oben
daran anschließenden Auflageabschnitt 32b auf. Der in-
nere Träger 32 ist als Schwenkträger ausgebildet und im
Bereich des Schaftabschnitts 32a innerhalb des drehfe-
sten äußeren Trägers 30 in nicht dargestellter Weise mit-
tels einer an sich bekannten axial und radial wirkenden
Wälzlageranordnung um eine Schwenkachse 6
schwenkbar gelagert. Beiden Trägern 30, 32 ist jeweils
eine ovale Tischplatte 40, 42 zugeordnet. Die etwas klei-
nere untere Tischplatte 40 ist an der Stirnfläche des dreh-
festen Trägers 30 durch eine Klebeverbindung befestigt.
Im lichten Querschnittsbereich des als Hohlzylinders
ausgebildeten Trägers 30 weist die Tischplatte 40 eine
Durchbrechung für den Schaftabschnitt 32a des
Schwenkträgers 32 auf. Die obere Tischplatte 42 ist mit
dem Auflageabschnitt 32b des Schwenkträgers 32 eben-
falls mittels einer Klebeverbindung verbunden. Beide
Tischplatten 40, 42 sind an ihrem jeweiligen äußeren
Rand und damit exzentrisch mit dem jeweils zugeordne-
ten Träger 30, 32 verbunden.
[0034] Die Fig. 1 a zeigt einen ersten Zustand des Ti-
sches, bei dem der nicht dargestellte Schlitten 50 und
damit die beiden mit dem Schlitten 50 verbundenen Trä-
ger 30, 32 in einer äußeren Endlage bezogen auf den
Sockel 10 und damit bezogen auf die Ausnehmung 12a
der oberen Abdeckplatte 12 sind. Der Schwerpunkt der
exzentrisch am drehfesten Träger 30 befestigten Tisch-
platte 40 befindet sich in dieser äußeren Endlage des
Trägers 30 in etwa mittig über dem Sockel 10. Der
Schwenkträger 32, an dem die Tischplatte 42 exzentrisch
befestigt ist, ist bei dem in Fig. 1 a dargestellten Zustand
derart ausgerichtet, dass die Tischplatte 42 ebenfalls
ausgehend vom Träger 32 in Richtung des Mittelpunkts
des Sockels 10 weist und ihr Schwerpunkt damit eben-
falls in etwa mittig über dem Sockel 10 liegt. Der Gesamt-
schwerpunkt beider Platten 40, 42 liegt in diesem Zu-
stand daher in etwa über der Mitte des Sockels 10, so
dass ein Kippen des Tisches ausgeschlossen ist.
[0035] Die Fig. 1 b zeigt einen zweiten Zustand des
Tisches, bei dem der nicht dargestellte Schlitten 50 ge-
meinsam mit den Trägern 30, 32 gegenüber dem in Fig.
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1 a dargestellten Zustand entlang eines Bewegungspfa-
des 8 in die Richtung 8a zur Mitte des Sockels 10 hin
verschoben ist. In diesem Zustand befinden sich die Trä-
ger 30, 32 in etwa in der Mitte des Sockels 50. Die mit
dem drehfesten Träger 30 verbundene Tischplatte 40 ist
im gleichen Maße wie der Träger 30 gegenüber dem Zu-
stand der Fig. 1 a verschoben und befindet sich daher
nicht mehr zentral über dem Sockel 10. Ihr Schwerpunkt
liegt in Folge dessen am Rand des Sockels 10. Der
Schwenkträger 32 ist in diesem zweiten Zustand um die
Schwenkachse 6 um 180° verschwenkt. Die am
Schwenkträger 32 befestigte Tischplatte 42 ist daher
nicht mehr über der Tischplatte 40 angeordnet, sondern
auf der gegenüberliegenden Seite der Träger 30, 32. Der
Schwerpunkt der verschwenkten Tischplatte 40 befindet
sich damit ebenfalls nicht mehr zentral über dem Sockel
10, sondern über dem Rand des Sockels 10. Da die
Schwerpunkte beider Tischplatten 40, 42 jedoch in die-
sem Zustand auf gegenüberliegenden Seiten jeweils in
etwa gleich weit vom Mittelpunkt des Sockels 10 entfernt
sind, weisen sie einen Gesamtschwerpunkt auf, der wie-
derum in etwa über dem Mittelpunkt des Sockels 10 liegt.
Daher ist auch in diesem Zustand ein Kippen des Tisches
ausgeschlossen.
[0036] Um den Tisch vom Zustand der Fig. 1 a in den
Zustand der Fig. 1 b zu überführen, wird die schwenkbare
obere Tischplatte 42 manuell um die Schwenkachse 6
des Schwenkträgers 32 verschwenkt. Dies hat durch ei-
ne mechanische Kopplung die Auswirkung, dass der
Schlitten 50 mitsamt den Trägern 30, 32 translatorisch
gegenüber dem Sockel 10 verschoben wird. Die Funkti-
onsweise dieser mechanischen Kopplung wird anhand
der Fig. 2 bis 4 erläutert.
[0037] Die Fig. 2 und 3 zeigen den Sockel 10 sowie
die Träger 30, 32, wobei zum besseren Verständnis je-
weils einige Teil ausgeblendet sind. Der Sockel 10 weist
eine Bodenplatte 18 auf, auf der zwei Führungsschienen
20 für den Schlitten 50 parallel zueinander fest ange-
bracht sind. Auf der Bodenplatte ist orthogonal zu den
Führungsschienen 20 eine Führungsspur 22 vorgese-
hen, die Teil der Kulissenführung zur Kopplung der Re-
lativbewegung zwischen den Trägern 30, 32 einerseits
und der Relativbewegung zwischen dem Schlitten 50 und
dem Sockel 10 andererseits ist. Der Schlitten 50 weist
zwei Führungsvorrichtungen 52 auf, die wie in Fig. 3 er-
sichtlich jeweils über zwei mittels Nadellagern 56 gela-
gerte Rollstifte 58 verfügen, die in die Führungsschienen
20 des Sockels 10 eingreifen. Zwischen den Führungs-
vorrichtungen 52 ist eine Basisplatte 54 des Schlittens
50 angeordnet, an der die Führungsvorrichtungen 52 be-
festigt sind.
[0038] Aus Fig. 3 ist ersichtlich, dass am unteren Ende
des Schwenkträgers 32 ein Ausleger 34 vorgesehen ist,
der sich in radialer Richtung von der senkrechten
Schwenkachse 6 des Schwenkträgers 32 weg erstreckt.
Am distalen Ende des Auslegers 34 ist ein Bolzen 36
drehfest in den Ausleger eingesetzt, der in eine nicht dar-
gestellte Bohrung eines Zwischenelements 38 eingreift.

Diese Zwischenelement 38 ist translatorisch beweglich
in die Führungsspur 22 des ortsfesten Sockels 10 ein-
gesetzt. Der Schwenkträger 32 ist innerhalb des Trägers
30 gelagert, der wiederum fest mit der Basisplatte 54 des
Schlittens 50 drehfest verbunden ist.
[0039] Wenn der Schwenkträger 32 und die damit ver-
bundene Tischplatte 42 ausgehend von dem Zustand
der Fig. 2 und 3 gegenüber dem Träger 30 um die
Schwenkachse 6 geschwenkt werden, wird der Bolzen
36 des Auslegers 34 mitsamt dem Zwischenelement 38
in der Führungsspur 22 je nach Schwenkrichtung nach
links oder rechts verschoben. Dadurch wird der Abstand
zwischen dem Bolzen 36 und der Schwenkachse des
Schwenkträgers 32 in einer dem Bewegungspfad 8 des
Schlitten 50 entsprechenden Richtung 8a verkürzt, so
dass sich der Schlitten 50 ausgehend von dem Zustand
der Fig. 2 und 3 gemeinsam mit den Trägern 30, 32 und
den Platten 40, 42 entlang des Bewegungspfads 8 in
Richtung 8a bewegt. Wenn der Ausleger 34 um 90° ge-
genüber seiner Ausgangslage verschwenkt wurde und
die Träger 30, 32 damit bis über die Führungsspur 22
verschoben wurden, führt ein darüber hinausgehendes
Verschwenken der Tischplatte 42 und des Schwenkträ-
gers 32 zu einem Anstieg des Abstandes zwischen dem
Bolzen 36 und der Schwenkachse 6 des Schwenkträgers
32 in Richtung 8a des Bewegungspfades 8. Der Schlitten
50 mitsamt der Träger 30, 32 wird dadurch weiter in die
Richtung 8a verschoben, bis er seine innere Endlage er-
reicht, bei der der Ausleger um 180° gegenüber der Aus-
gangslage verschwenkt ist. Diese innere Endlage ent-
spricht dem in der Fig. 1 b dargestellten Zustand.
[0040] Bezogen auf die Kulissenführung dieser Aus-
führungsform, die aus der sockelseitigen Führungsspur
22, den schwenkträgerseitigen Ausleger 34 und Bolzen
36 sowie dem Zwischenelement 38 besteht, ist beson-
ders vorteilhaft, dass die Überführung des Tisches zwi-
schen den Zuständen der Fig. 1 a und 1b nicht von
Schwenkrichtung der Tischplatte 42 abhängt.
[0041] Die Fig. 4 zeigt den Sockel 10 mitsamt einer
unteren Abdeckplatte 14. Diese untere Abdeckplatte 14
ist rund ausgebildet und mittels vier an den Führungs-
schienen 20 vorgesehener Rollen 16 drehbar gelagert.
Die untere Abdeckplatte 14, die im Sockel unmittelbar
unterhalb der in den Fig. 1 a und 1b dargestellten oberen
Abdeckplatte 12 angeordnet ist, weist ebenfalls eine Aus-
nehmung 14a auf, wobei diese gebogen ausgebildet ist.
Wie durch die Ausnehmung 12 a sind der schlittenseitig
drehfeste Träger 30 sowie der darin eingesetzte
Schwenkträger 32 durch diese Ausnehmung 14a hin-
durchgeführt.
[0042] Wenn der Schlitten 50 mitsamt der Träger 30,
32 im Zuge des Überführung des Tisches vom Zustand
der Fig. 1 a in den Zustand der Fig. 1 b in Richtung 8a
bewegt wird, wird ausgehend von dem in Fig. 4 darge-
stellten Zustand die drehbar gelagerte untere Abdeck-
platte 14 im Uhrzeigersinn gedreht. Die Ausnehmungen
12a, 14a der beiden Abdeckplatten 12, 14 liegen dadurch
in der äußeren und der inneren Endlage sowie den Zwi-

9 10 



EP 1 787 547 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

schenlagen im Wesentlichen nur in jenem Bereich über-
einander, in dem die Träger 30, 32 durch die Abdeck-
platten 12, 14 hindurchragen. So ist gewährleistet, dass
der Schlitten 50 und die Kulissenführung des Tisches
jederzeit weitgehend blickdicht abgedeckt sind.
[0043] Fig. 5a und 5b zeigen eine zweite Ausführungs-
form eines erfindungsgemäßen Tisches. Auch dieser
weist zwei Träger 130, 132 auf, die zusammen mit einem
in den Fig. 5a und 5b nicht dargestellten Schlitten 150
zwischen einer äußeren Endlage, dargestellt in Fig. 5a,
und einer inneren Endlage, dargestellt in Fig. 5b, relativ
zu einem Sockel 110 bewegbar sind. An beiden Trägern
130, 132 ist jeweils eine quadratische Tischplatte 140,
142 mittels Klebeverbindungen befestigt, wobei die Trä-
ger 130, 132 wiederum jeweils exzentrisch im Randbe-
reich der Tischplatten 140, 142 mit diesen verbunden
sind. Abweichend vom Ausführungsbeispiel der Fig. 1
bis 4 handelt es sich bei beiden Trägern 130, 132 um
Schwenkträger, die beide mitsamt der Tischplatten 140,
142 relativ zum Schlitten 150 und zum Sockel 110 um
eine Schwenkachse 106 verschwenkt werden können.
Die Fig. 5a zeigt den Zustand, in dem beide Schwenkt-
räger 130, 132 in ihrer äußeren Endlage sind. In diesem
Zustand weisen beide Tischplatten 140, 142 in Richtung
des Mittelpunkts des Sockels 110, so dass ihr Schwer-
punkt jeweils in etwa über der Mitte des Sockels 110
angeordnet ist, wodurch die Gefahr eines Kippens des
Tisches nicht gegeben ist. Die Fig. 5b zeigt einen zweiten
Zustand, in dem die Schwenkträger 130, 132 in ihrer in-
neren Endlage bezogen auf den Sockel sind und in dem
beide Platten 140, 142 und die jeweiligen Schwenkträger
130, 132 um die gemeinsame Schwenkachse 106 in ent-
gegengesetzte Richtung um jeweils 90° gegenüber ihrer
Ausgangslage verschwenkt sind. Der gemeinsamer
Schwerpunkt der Platten 140, 142 liegt in diesem Zu-
stand dadurch in etwa über den Schwenkträgern 130,
132 und der Mitte des Sockels, so dass auch in diesem
Zustand die Gefahr des Kippen des Tisches nicht gege-
ben ist.
[0044] Die Fig. 6 zeigt die wesentlichen Bestandteile
des Sockels 110 sowie die Schwenkträger 130, 132 die-
ser zweiten Ausführungsform eines erfindungsgemäßen
Tisches. Der Sockel 110 verfügt über eine Bodenplatte
118, auf der zwei Führungsschienen 120, 121 parallel
zueinander angebracht sind. An den Führungsschienen
120, 121 ist jeweils ein sich nach oben erstreckender
Bolzen 120a, 121 a vorgesehen. In die Führungsschie-
nen 120, 121 ist eine Basisplatte 154 des Schlittens 150
eingesetzt, die in die Richtungen 108a, 108b entlang ei-
nes Bewegungspfades 108 des Schlittens 150 beweglich
ist. An der Basisplatte 154 des Schlittens 150 sind die
beiden Schwenkträger 130, 132 um die Schwenkachse
106 drehbar gelagert. Die beiden Schwenkträger 130,
132 verfügen jeweils über einen Ausleger 134, 135, der
sich radial vom jeweiligen Schwenkträgern 130, 132
nach außen erstrecken. Beide ,Ausleger 134, 135 wei-
sen jeweils ein sich ebenfalls radial erstreckendes
Langloch 134a, 135a auf. Durch diese Langlöcher 134a,

135a erstreckt sich je einer der sockelseitigen Bolzen
120a, 121 a.
[0045] Wenn ausgehend von dem Zustand der Fig. 5a
und 6 eine der Tischplatten 140, 142 manuell um die
Schwenkachse 106 verschwenkt wird, führt dies dazu,
dass der Ausleger 134 bzw. 135 des zugeordneten
Schwenkträgers 130 bzw. 132 ebenfalls verschwenkt
wird und dadurch der Schlitten 150 mitsamt der Basis-
platte 154, den Schwenkträgern 130, 132 und den Tisch-
platten 140, 142 in Richtung 108a des Bewegungspfades
108 verschoben wird. Dies wiederum bewirkt, dass auch
der jeweils andere Schwenkträger 132, 130 und die zu-
geordnete Tischplatte 142, 140 sich symmetrisch zur ma-
nuell verschwenkten Tischplatte 140, 142 bewegt. Die
beiden Tischplatten gehen symmetrisch zueinander von
dem Zustand der Fig. 5a in den Zustand der Fig. 5b über.
Während dies geschieht, wandern die Bolzen 120a, 121a
entlang der Langlöcher 134a, 135a vom distalen Ende
der Langlöcher, wie in Fig. 6 dargestellt, hin zum proxi-
malen Ende der Langlöcher nach Verschwenken der
Platten sowie der Schwenkträger um 45° und wieder zu-
rück zum distalen Ende der Langlöcher nach Verschwen-
ken der Platten und der Schwenkträger um 90°.
[0046] Fig. 7 zeigt eine alternative Gestaltung des Sok-
kels 110. Bei dieser alternativen Gestaltung ist der Aus-
leger 134’ in Form eines Kreissegments ausgeführt. Hier-
durch wird erreicht, dass der Ausleger 134’ einen Bereich
einer Ausnehmung 112a in einer Abdeckplatte 112 des
Sockels 110 abdeckt, so dass der Schlitten 150 stets
weitgehend verdeckt ist.
[0047] Fig. 8 zeigt in einer Schnittansicht einen Sockel
210 sowie einen Schlitten 250 mit drei Trägern 230, 231,
232 einer dritten Ausführungsform eines erfindungsge-
mäßen Tisches. Wie bei den Ausführungsformen der Fig.
1 bis 7 weist der Sockel 210 eine Bodenplatte 218 auf,
auf der zwei Führungsschienen 220 zur Führung des
Schlittens 250 befestigt sind. Der Schlitten 250 weist eine
Basisplatte 254 auf, die einstückig mit dem rohrförmig
ausgebildeten ersten Träger 230 ausgeführt ist und die
an den beiden den Führungsschienen 220 zugewandten
Seiten über Führungsrollen 258 verfügt, die in die Füh-
rungsschienen 220 eingreifen. In den Träger 230 ist der
zweite Träger 231 eingeschoben und mittels einer nicht
näher dargestellten axial und radial wirkenden Lagerung
238 gelagert, so dass der Träger 231 um eine Schwenk-
achse 206 gegenüber dem Schlitten 250 drehbar ist. In-
nerhalb des zweiten Trägers 231 ist der säulenförmige
dritte Träger 232 eingeschoben und gegenüber dem
zweiten Träger 231 mittels einer ebenfalls axial und radial
wirkenden Lagerung 239 gelagert und somit gegenüber
dem Schlitten 250 und dem zweiten Träger 231 ebenfalls
um die Schwenkachse 206 drehbar. Der zweite und der
dritte Träger 231, 232 sind auf diese Art und Weise als
Schwenkträger ausgebildet. Sie weisen am unteren En-
de jeweils einen direkt angeformten und sich radial von
der Schwenkachse 206 erstreckenden Ausleger 234,
235 auf, an dessen Ende ein Bolzen 236, 237 vorgese-
hen ist. Diese Bolzen 236, 237 erstrecken sich von den
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Auslegern 234, 235 nach unten und greifen jeweils in
eine zugeordnete sockelfeste Führungsspur 222, 223.
[0048] Diese zweite Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Tisches verfügt über drei kreissegment-
förmige Tischplatten 240, 241, 242 verschiedener Grö-
ße, die jeweils im Bereich des Mittelpunktes des dem
Kreissegment zugrunde liegenden Kreises exzentrisch
mit einem der Träger 230, 231, 232 verbunden sind. Die
unterste und kleinste Tischplatte 240 ist über den dreh-
festen Träger 230 fest mit dem Schlitten 250 verbunden.
Die mittlere Tischplatte 241 und die oberste und größte
Tischplatte 242 sind über die Schwenkträger 231, 232
schwenkbar ausgebildet. Die Mechanik zur Bewegung
der beiden schwenkbaren Tischplatten 241, 242 ent-
spricht dabei in etwa der Mechanik der zweiten Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen Tisches, die in den
Fig. 5 bis 7 dargestellt ist. Der Unterschied zwischen der
Mechanik der zweiten und der Mechanik der dritten Aus-
führungsform eines erfindungsgemäßen Tisches liegt
zum einen darin, dass bei dieser dritten Ausführungsform
die Langlöcher sockelseitig als Führungsspur ausgebil-
det sind und die beiden Ausleger 234, 235 jeweils nicht
um 90°, sondern um 120° verschwenkbar sind.
[0049] Die Fig. 9a bis 9d zeigen zu verschiedenen Zu-
ständen des Tisches jeweils die Relativstellung der
Tischplatten 240, 241, 242 zueinander sowie die Rela-
tivstellung des Schlittens 250 zum Sockel 210.
[0050] Die Fig. 9a zeigt auf der linken Seite die Stellung
der drei Tischplatten 240, 241, 242 in einem Ausgangs-
zustand, in dem die am Schlitten 250 gelagerten bzw.
befestigten Träger relativ zum Sockel 210 in einer bezo-
gen auf den Mittelpunkt des Sockels 210 distalen End-
lage angeordnet sind. In dieser Endlage sind die drei
kreissegmentförmigen Tischplatten 240, 241, 242 über-
einander angeordnet. Da die Tischplatten 240, 241, 242
jeweils exzentrisch an den Trägern 230, 231, 232 befe-
stigt sind und sich im Zustand der Fig. 9a von den Trägern
230, 231, 232 in Richtung des Mittelpunkts des Sockels
210 erstrecken, weisen sie jeweils und gemeinsam einen
Schwerpunkt auf, der in etwa über dem Mittelpunkt des
Sockels 210 angeordnet ist. In dem Zustand der Fig. 9a
ist die Gefahr eines Kippens des Tisches somit nicht ge-
geben. Auf der linken Seite der Fig. 9a ist der Sockel 210
mit durchgezogenen Linien und der Schlitten 250 gestri-
chelt dargestellt. Bei dem dargestellten Ausgangszu-
stand ist der Schlitten 250 bezogen auf den Sockel 210
in seiner äußeren Endlage. Die Ausrichtung der Träger
230, 231, 232 ist zur Verdeutlich jeweils mit einem Pfeil
gekennzeichnet. Der Schwenkträger 231, 232 sind in die-
sem ersten Zustand so ausgerichtet, dass die Ausleger
234, 235 jeweils in etwa in Richtung des Mittelpunkts des
Sockels 210 weisen. Die an den Auslegern 234, 235 vor-
gesehenen Bolzen 236, 237 befinden sich am inneren
Ende der Führungsspuren 222, 223.
[0051] Ausgehend von dieser Ausgangszustand wird
die Platte 242 entgegen dem Uhrzeigersinn ver-
schwenkt. Fig. 9b zeigt den Zustand des Tisches nach
Verschwenken der Tischplatte 242 um die Schwenkach-

se 206 um 45°. In diesem zweiten dargestellten Zustand
ist zusammen mit der Tischplatte 242 der Schwenkträger
232 mit dem Ausleger 235 in gleichem Maße ver-
schwenkt, so dass der Bolzen 237 in der Führungsspur
223 nach außen verschoben ist. Dies führt zu einer Ver-
schiebung des Schlittens 250 mitsamt der Träger 230,
231, 232 in Richtung 208a. Durch diese Verschiebung
des Schlittens 250 wird auch der Schwenkträger 231 in
Richtung 208a verschoben. Aufgrund der Führung des
Bolzens 236 des Schwenkträgers 231 in der Führungs-
spur 222 kommt es bei der Verschiebung des Schlittens
250 damit auch zu einem Verschwenken des Schwenk-
träger 231 und der Tischplatte 241 um den gleichen Win-
kel wie der Schwenkträger 232, jedoch in entgegenge-
setzte Richtung. Die Tischplatte 240 ist drehfest mit dem
Schlitten 250 verbunden und daher keiner Schwenkbe-
wegung unterworfen. Der rechten Darstellung der Fig.
9b ist zu entnehmen, wie die Tischplatten 240, 241, 242
in diesem Zwischenzustand ausgerichtet sind. Die Tisch-
platten 241, 242 sind gegenüber der Tischplatte 240 in
entgegengesetzte Richtung um jeweils 45° verschwenkt.
[0052] Fig. 9c zeigt einen zweiten Zwischenzustand.
Die Tischplatte 242 ist in diesem zweiten Zwischenzu-
stand um 75° gegenüber der Ausgangslage der Fig. 9a
verschwenkt. Die Bolzen 236, 237 sind über ihren jewei-
ligen äußeren Wendepunkt in den Führungsspuren 222,
223 hinweg, der bei einer Schwenkwinkel von 60° er-
reicht ist.
[0053] Fig. 9d zeigt den Endzustand beim Überführen
des Tisches in seinen größtmöglichen Zustand. In die-
sem Zustand sind die schwenkbeweglichen Tischplatten
241, 242 jeweils um 120° gegenüber dem Ausgangszu-
stand verschwenkt, so dass sie zusammen mit der nicht
verschwenkten Tischplatte 240 eine in etwa runde Ge-
samttischplatte ergeben. Der Schlitten 250 mitsamt den
Trägern 230, 231, 232 und den Tischplatten 240, 241,
242 ist in diesem Endzustand in seiner inneren Endlage.
Dadurch liegt der gemeinsame Schwerpunkt der drei
Tischplatten in etwa über der Mitte des Sockels 210, so
dass die Gefahr eines Umkippens des Tisches nicht ge-
geben ist.

Patentansprüche

1. Möbelstück, insbesondere Tisch, mit

- mindestens zwei relativ zueinander verdreh-
baren Platten (40,42;140,142;240,241,242),
- einem ortsfesten Sockel (10; 110; 210) und
- einer Tragvorrichtung mit mindestens zwei
Trägern (30, 32; 130, 132; 230, 231, 232), an
denen jeweils eine der Platten (40, 42; 140, 142;
240, 241, 242) befestigt ist,

dadurch gekennzeichnet dass die Tragvorrich-
tung relativ zu dem Sockel (10; 110; 210) translato-
risch beweglich angeordnet ist.
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2. Möbelstück nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Relativstellung
der Träger (30, 32; 130, 132; 230, 231, 232) zuein-
ander mit der Relativstellung der Tragvorrichtung
zum Sockel (10; 110; 210) zwangsgekoppelt ist.

3. Möbelstück nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die Tragvorrichtung einen zum Sockel (10; 110;
210) relativbeweglichen Schlitten (50; 150; 250)
aufweist, der mit den Trägern (30, 32; 130, 132;
230, 231, 232) verbunden ist, wobei mindestens
einer der Träger als Schwenkträger (32; 130,
132; 231, 232) ausgebildet ist und um eine senk-
rechte Schwenkachse (6; 106; 206) drehbar am
Schlitten (50; 150; 250) gelagert ist, und
- der mindestens eine Schwenkträger (32; 130,
132; 231, 232) einen sich zur senkrechten
Schwenkachse (6; 106; 206) radial erstrecken-
den Ausleger (34; 134, 135; 234, 235) aufweist,
der mit dem Sockel (50; 150; 250) über eine Ku-
lissenführung (36, 38, 22; 120a, 121 a, 134a,
135a; 222, 223, 236, 237) gekoppelt ist.

4. Möbelstück nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens einer der Träger (30; 230) drehfest mit
dem Schlitten (50; 250) verbunden ist.

5. Möbelstück nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Schwenkachse (6; 106; 206) des mindestens ei-
nen Schwenkträgers (32; 130, 132; 231, 232) und
eine Hauptachse (6; 106; 206) mindestens eines
weiteren Trägers (30; 130, 132; 230, 231, 232) über-
einstimmen.

6. Möbelstück nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Schlitten (50; 150; 250) mittels Rollstiften (58;
258) relativbeweglich zum Sockel (10; 110; 210)
ausgebildet ist, wobei die Rollstifte (58; 258) mittels
Nadellagern (56) schlittenseitig gelagert sind.

7. Möbelstück nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Kulissenführung (120a, 121 a, 134a, 135a) zur
Kopplung des mindestens einen Schwenkträgers
(130, 132) mit dem Sockel (110) durch einen sok-
kelseitigen festen Bolzen (120a, 121 a) und ein
schwenkträgerseitiges Langloch (134a, 134b) im
Ausleger (134, 135) gebildet wird, wobei das
Langloch (134a, 135a) bezogen auf die Schwenk-
achse (106) des Schwenkträgers (130, 132) eine ra-
diale Richtungskomponenten aufweist.

8. Möbelstück nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Kulissenführung (36, 38, 22; 222, 223, 236, 237)
zur Kopplung des mindestens einen Schwenkträ-
gers (32; 231, 232) mit dem Sockel (10; 210) durch
eine sockelseitige Führungsspur (22; 222, 223) und
einen schwenkträgerseitigen Bolzen (36; 236, 237)
am Ausleger (34; 234, 235) gebildet wird.

9. Möbelstück nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch
eine den Sockel (10; 110) nach oben abschließende
und sockelseitig feste ersten Abdeckplatte (12; 112)
mit einer ersten Ausnehmung (12a; 112a) für die Trä-
ger (30, 32; 130, 132) sowie eine zur ersten Abdeck-
platte (12, 112) parallel liegende zweite Abdeckplat-
te (14, 134’), die freie Bereiche der ersten Ausneh-
mung (12a, 112a) neben den Trägern (30, 32; 130,
132) abdeckt.

10. Möbelstück nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
die zweite Abdeckplatte (134’) einteilig mit einem
Schwenkträger (130) ausgeführt ist, insbesondere
einstückig mit einem Ausleger (134’).

11. Möbelstück nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
die zweite Abdeckplatte (14) drehbar im Sockel (10)
gelagert ist und eine gebogene, vorzugsweise spi-
ralförmige, zweite Ausnehmung (14a) aufweist,
durch die die Träger (30, 32) hindurchgeführt sind.
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